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Liebe Leser,
als Friedel Dötsch am 30. November 1968 die ersten
Gäste im Metronom begrüßte, hätte er es sich wohl nicht
träumen lassen, dass über seine „Pinte für Jazz-Ohren“
vier Jahrzehnte später ein Buch erscheinen würde. Längst
ist die Kneipe vom Zülpicher Platz in die Weyerstraße um-
gezogen, wo Dötsch vor nunmehr 16 Jahren einen Nach-
folger fand. Bis heute sorgt Chris Bishop dafür, dass sich
der Plattenteller dreht - und die Gäste bei einem Guin-
ness oder Kölsch die einzigartige Atmosphäre genießen
können: inmitten all der Jazzgrößen, die auf vergilbten
Schwarz-Weiß-Fotos an den vom Rauch gefärbten Wänden
hängen. Im Juni 2008 kam ein Aushang hinzu: Alle, die
diese Lokalität in 40 Jahren zu dem gemacht haben, was
sie heute ist, wurden eingeladen mitzuteilen, warum ihr
erster Besuch nicht der letzte blieb. Daraus wurden 75
Beiträge, die nun zusammen mit mehr als 200 Fotos und
Illustrationen vor Ihnen liegen. 

*
Das Geleitwort des Jazz-Autors Hans- Jürgen von Oster-
hausen soll auch dem noch nicht ganz so eng mit dem
 Metronom verbundenen Leser den Einstieg erleichtern,
bevor „die Macher“ ausführlich zu Wort kommen. 
Friedel Dötsch beschreibt im Interview seinen Weg vom
 Bäcker meister zum Jazzwirt und erzählt, warum er auch
nach 24-jähriger Tätigkeit hinter dem Tresen bis heute
dem Lokal als Gast die Treue hält. 
Doris und Chris Bishop geben eine Antwort darauf, 
wie sie von San Francisco aufs Metronom gekommen 
sind – und wie es Chris gelungen ist, der Kneipe bei 
aller  Kontinuität seinen unverwechselbaren Stempel
 aufzudrücken.  Während die von Friedel Dötsch erzählte
„Gründungs  geschichte“ mit den Erinnerungen von zwei
Zeitzeugen ergänzt wurde, findet sich zum  Abschluss des
Interviews mit den Bishops eine Komposition des  Jazz -
pianisten Martin Sasse.

*
Den Protagonisten folgen „erlesene Solisten“: Stamm-
gäste, die das Metronom durch eine ganz bestimmte
Brille sehen und mit dieser Sichtweise das Buch berei-
chert haben. Den Anfang macht, wie es sich für eine
Jazz-Kneipe gehört, ein Beitrag, den der Jazz-Journalist
Karsten Mützelfeldt unter dem Titel „Bebop and Beyond“
der Musik im Metronom gewidmet hat. 
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Vorwort

Martin Schüller verrät im Interview, wie er im Metronom
zum Schriftsteller wurde, warum er zwei seiner Köln-
 Krimis mit seiner Stammkneipe verknüpft hat und was
den typischen Metronom-Gast auszeichnet. 

*
An das Gründungsjahr der Kölner „Pinte für Jazz-Ohren“
sowie an einen vom „Achtundsechziger“ und Underground-
Dichter Rolf-Dieter Brinkmann aufgezeichneten Streifzug
durch die Kölner Jazzkneipenszene erinnert der in Oxford
lehrende Historiker Aribert Reimann. 

„Haben wir irgendwo inseriert?“
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Selbsternannten Kulturrevolutionären wie Brinkmann
waren Köln, der Jazz und die entsprechenden Kneipen 
viel zu bürgerlich. Umgekehrt hat das Metronom mit 
den  Anhängern eines ganz anderen, in Köln ungleich 
tiefer  verwurzelten Brauchtums seine liebe Not: Aus
 eigener  Erfahrung berichtet die Schauspielerin und
 Sängerin Marion Radtke, was passiert, wenn Kostümierte 
in die  vermeintlich karnevalsfreie Zone eindringen. 

*
Hans Schumacher, seines Zeichens Diplom-Psychologe,
hat mit dem „Lommerzheim“ bereits eine andere Kölner
Institution in Buchform verewigt. Im Interview ist er dem
Wohlfühlfaktor im Metronom auf den Grund gegangen,
der nicht nur für die Stammgäste ein ganz besonderer ist.

*
Trutz Bieck schließlich sieht die Lokalität aus der Per-
spektive des Künstlers und Jazzfans, der am Sonntag als
Barkeeper für einen runden Abschluss der Metronom-
Woche sorgt. Ob die Welt überhaupt eine Jazz-Kneipe
braucht, ob diese ein musealer Raum für Nostalgiker 
ist und wieso man in einer derart auf den Jazz fixierten

Kneipe ein so heterogenes Publikum antreffen kann, 
sind drei Kernfragen, die der „Wirt am Sonntag“ mit 
dem  „Prinzip Offenheit“ beantwortet.

*
Wie groß die Bandbreite der Gäste tatsächlich ist, und
wie unterschiedlich die Wege, die sie ins Metronom
 führten, dokumentiert der dritte Teil dieses Buches, 
der von   Albert bis Yvonne die Beiträge von 65 „ver-
meintlichen Statisten“ in alphabetischer Reihenfolge
 umfasst. Nicht außen vor bleiben sollten schließlich 
jene Zeitgenossen, die sich und dem Metronom im Inter-
net Gehör  verschaffen. Und was wäre ein Buch zum 40.
Geburtstag einer Kölner Kneipe, wenn es nicht abschlie-
ßend fragen würde: Wie soll dat nur wigger jon?

Viel Spaß beim Lesen, Stöbern und Bildergucken sowie 
beim nächsten Metronom-Besuch wünscht

Selbst unter Metronom-Gästen eine heikle Frage ...„Der Urschrei des Jazz: Mona Lisa Mc Guinness, Ireland.“
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